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Dem Regierungsrat Bo s ch bei der Regierung für de» Schwarz-
«aldkreiS ist die Stelle de» stellvertretenden Vorsitzenden de» Vor¬
lands der landwirtschaftlichen BerufSgenosienschast für den Schwär ».
rvaldkreiS übertragen worden . _

politische Rundschau.
Eingabe « an den Reichstag.

Bon den dem Reichstag in letzter Zeit zugegangenen
Eingaben beanspruchen folgende ein allgemeines Interesse:
Der internationale Verein für Reinhaltung der Flüsse,
des Bodens und der Lust verlangt »in Rrichsgesetz zum
Schutze der Flüsse auf « rund des Artikels 4 der Reichs-
Verfassung , der die Zustände der Wasserstraßen unter die Ober-
ausstcht der Reichsregierung stellt . Jedenfalls sollten ohne
Aufschub die Regierungen in den einzelnen Staaten aufgefor-
dert werden , keine Konzession einer Stadt zur Einleitung der
Fäkalien in einen Fluß zu erteilen , ehe ein Rrichsgesetz die not¬
wendigen Bestimmungen festgestellt hat . — Zu den Reichstags-
Verhandlungen über die Kohle « frage hat der Verein für die
bergbaulichen Interessen im Oberbrrgamtsbrzirk Dortmund
eine Denkschrift überreicht , an deren Schluß mitgrtrilt wird,
durch die neuen Bezugsbedingungen für Kohlen sei den
ausgetretenen Schäden nachhaltig entgegengetreten worden,
das Syndikat sei entschlossen, rücksichtslos gegen diejenigen
Händler vorzugehen , welche sich wucherischer Ausbeutung
der Notlage schuldig gemacht haben , und sei gegen solche
-durch Verweigerung weiterer Abschlüsse mit ihnen bereits
«tngeschritten.

Geschütze auf Schlitten.
Ein interessanter artilleristischer Versuch ist in Spandau

gemacht worden . In den Werkstätten wurde ein Schlitten
zum Transport von Geschützen ?m Winter angesertigt . Das
Fahrzeug wurde dann auf dem Tegeler Schießplatz in Ge¬
brauch genommen , um seine Haltba keil beim Feuern zu
erproben . Hierbei hat es aber vollständig versagt , denn
durch den Rückstoß nach dem Schüsse ist es völlig in Stücke
gegangen.

Feldmarschall Gurko -s.
Aus Petersburg kommt die Nachricht , daß Frldmarschall

Osfip Wladimirowitsch Gurko auf seinem Gute Sacharow
bei Twer gestorben ist. Mit ihm ist einer der tüchtigsten
Generale Rußlands , zugleich aber auch ein arger slavischer
Deutschenhasser dahingrgangen . Er ist am 15 . Nov.
1828 geboren und wiomete sich von vornherein der mili¬
tärischen Laufbahn . Den Krimkrieg machte er als Haupt¬
mann mit und 1860 wurde er zum kaiserlichen Flügel»
adjutanten ernannt . Im russisch-türkischen Kriege 1877
befehligte Gurko das Avantgarbecorps der Donauarmee,
mit der er nach der Einnahme von Tirnowa den Balkan
überschritt . Er nahm dann hervorragenden Anteil an den
russischen Erfolgen . Er schlug u . a . am 24 . Oktober
Schefkat Pascha bei Gorr -y Dubia ! und zersprengte am 16.
und 17 . Januar 1878 die Armer Suleiman Paschas . Der
dankbare Zar ernannte den verdienten General nach dem
Kriege zum Gouverneur von Petersburg mit ausgedchnten
Vollmachten . Das Attentat auf den Kaiser kostete ihn aber
seine Stellung . Im Jahre 1882 wurde er wieder als

Nagold , Donnerstag de» 31. Januar.

kommandierender General in den aktiven Dienst übernommen
und erhielt 1883 das Generalgouvernement von Warschau.
Nach 1894 , wo er wegen seiner geschwächten Gesundheit
den Abschied erbat und ihn unter Ernennung zum Feld¬
marschall erhielt , lebte er meist zurückgezogen aus seinem
Gut , wo ihn jetzt der Tod ereilt hat.

Venezuela in Bedrängnis.
Die Lage in Venezuela wird immer verwirrter . Nicht

nur . daß der Regierung eine Intervention seitens der
Vereinigten Staaten droht wegen angeblicher Verletzung von
Privatrechtrn amerikanischer Bürger , nimmt auch der Au s«
rühr , der im Lande tobt , eine immer bedrohlichere Gestalt
an . Nach einer Depesche, die der New -Yorker Herold auf
Port of Tpain erhielt , hat in der Nähe von Suiria und
Carupano ein heftiger Kampf stattgrfunden , der mit einer
entscheidenden Niederlage der Regierungstruppen geendet
hat . Mehrere hundert Mann seien gefallen , und die Auf¬
ständischen hätten Carupano wiedergenommen und eine Menge
Waffen und Muniton erbeutet.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin,  30 . Jan . Das Haus berät zunächst über die An¬
träge Hieber , Albrecht und Schräder betreffend die Wohnungs¬
reform.  Die Erörterung hierüber war bereits geschloffen . ES
stehen nur noch die Schlußworte der Antragsteller auS.

Möller -Duisburg (natl .) erklärt im Schlußwort »um Antrag
Hieber als Vertreter des durch seine Arbeit im württ . Landtag
verhinderten Antragstellers , der Antrag Albrecht sei unannehmbar.
Der Antrag Schräder gehr nicht weit genug . Trotz der Erklärung
der Reichsregierung , daß die Sache im wesentlichen vor die Einzel¬
staaten gehöre , halte seine Partei doch an dem Antrag Hieber fest.
Eine ständige Kommission würde sehr segensreich wirken. Die
Hauptsache sei, daß man in dieser Frage praktisch weiterkomme
und sich nicht in theoretische Erörterungen verliere . Tüchtige
Persönlichkeiten müßten für die Sache interessiert und Baugenoffen-
schasten gegründet werden , zunächst mit nicht unerheblichen eigenen
Privatmitteln , aber unter der Garantie der Kommune , event . der
Einzelstaaten und deS Reicks . Bei Ablehnung des Antrags Hieber
würden die Nationalliberalen für den Antrag Schräder stimmen.

Dreesbach (Eoz .) sagt im Schlußwort zum Antrag Albrecht,
die Erklärung des Staatssekretärs habe wohl niemand außer der
äußersten Rechten befriedigt . Sie bedeute : Wasch mir den Pelz,
aber mach rmch nicht naß . Bon den Einzelstaaten und Kommunen
sei nichts zu erwarten Zu helfen fei nur durch Normativ¬
bestimmungen über die Durchführung der Wohnungsinspektion und
durch Schaffung eines ReichSwohnungSarntes . Nur der sozial¬
demokratische Antrag würde positives schaffen.

Der Antrag Albrecht wird gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten abgelehnt , der Antrag Hieber  gegen die Stimmen der
Konservativen , der Reichspartei und der drei freisinnigen Parteien
angenommen . Der Antrag Schräder entfällt damit.

Württembergischer Landtag.
r. Stuttgart,  29 . Jan . In der heutigen Sitzung  wurde

die Debatte über den Eta t, nachdem man nunmehr S Lage lang
über denselben verhandelt hat , zum Abschluß gebracht. In der
Hauptsache konzentrierten sich die Verhandlungen um die Verfaffungs-
revision , die durch die Erklärungen des Ministerpräsidenten vom
Samstag in ein neues Stadium getreten war . Der erste Redner,
Konrad Haußmann , zeigte eine sehr entgegenkommende Haltung,
während der ritterschaftiiche Abgeordnete Frhr . v. Wöllwarth,
der namens der Ritterbank sprach, betonte , daß 12 Mitglieder der
Ritterbank für eine Ausscheidung der Privilegierten aus der zweiten
Kammer nicht zu haben seien. Nach ihm sprach Frhr . v. Gemmingen,
der den entgegengesetzten Standpunkt vertrat und es im Hinblick
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auf den deutlich zum Ausdruck gebrachten Bolkswillen für angezeigt
hielt , einer Ausscheidung der Privilegierten in dem vorerwähnten
Sinne nicht im Wege zu stehen.

NamrnS der Sozialdemokratie sprach Kloß,  namens der
Deutschen Partei Hieber,  namens der Prälatenbank Prälat
v . Sandberger  und namens des Bundes der Landwirte Hang.
Der Redner des Zentrums VizrprLfidrnt Dr . Kiene  gab zu ver¬
stehen, daß seiten - des Zentrums Konzessionen nicht zu erwarten seien.

Der Präsident des Staatsministeriums Frhr . Schott v.
Schottrnstein  nahm das Schlußwort und resümierte die
Debatte dahin , daß die Aussichten für ein Zustandekommen der
VerfassangSrevifion nicht ungünstig liegen , d,ß sie aber tm Jahre
I6SS mindestens ebenso günstig gewesen seien.

DaS praktische Resultat der heutigen Verhandlungen wird nun
voraussichtlich daS sein, daß die einzelnen Parteien geeignete Mit¬
glieder bestimmen, die zu einer zwangSlosen Konferenz zusammen-
treten , um die weitere Gestaltung derVerfaffungSreformvorzubereiteu.

Die übrigen auf der Tagesordnung stehenden Gegenstände
wurden mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit vertagt.

Stuttgart,  30 . Jan . Präsident Payer  eröffnet die Sitzung
vormittags 9'/, Uhr. Am Ministertisch sämtliche Departementschefs.
Tagesordnung : Entwurf betreffend den Ruhegehalt des vormaligen
Präsidenten deS Staatsministeriums , Dr . Frhr . v . Mittnacht , auf
18,000 ^ Das Wort wird von keiner Seite verlangt . So wird
der Entwurf nach erster und zweiter Beratung ohne Widerspruch
angenommen  gegen dir Stimmen der Sozialdemokraten . —
Man geht über zu dem Entwurf betreffend die Bereinigung von
Gaisburg mit Stuttgart.  Der Entwurf wird in l . und 2.
Lesung einstimmig angenommen.

Tages - Hlerrigkeiterr.
Aus Atadt n«d Laad.

Ra > old,  81 . Januar.

Vom Rathaus . Auf gestern vormittag war eine
gemeinschaftliche Sitzung der bürgerlichen Kollegien
anberaumt . Vor Eintritt in dieselbe erledigte der Gemeinde¬
rat «ine Waldangelegenheit . Durch den Sturm , der
am Sonntag nacht ausgebrochen , wurden die hiesigen Stadt-
Waldungen stark mitgenommen . Nach erfolgter Schätzung
sind nicht weniger als 16 — 1600 Festmeter Holz geworfen
worden . Von der Jahresnutzung dürften noch 400 Fest-
Meter gefällt werden und rS beantragt nun die Stadt-
försterei , dieselben , anstatt in den Schlägen zu fällen , aus
dem Windfallhosz zu entnehmen und die weiteren 1100
bis 1200 Festmeter Windfallholz auf Rechnung der nächst¬
jährigen Nutzung zu verwenden . Das K. Forstamt soll des¬
halb um Genehmigung angegangen werden . Der Gemeinde¬
rat ist hiemit einverstanden und ermächtigt auch auf Ansuchen
den Gtadtfölster , so viel als möglich auswärtige Holzmacher
zur Arbeit heranzuziehen , um so bald wie möglich den Ver¬
kauf des gefallenen Holzes bewerkstelligen zu können . Im
Anschluß hieran wird seitens des Kollegiums die neu aus¬
gestellte Holzwacherordnung ohne Anstand gutgeheißen.
— In der gemeinschaftlichen Sitzung wurde zunächst über
die Festsetzung der Wasserzinse Beschluß gefaßt . Stadt-
schultheiß Brodbeck leitete die Verhandlungen mit einem
R frrat ein , dessen hauptsächlichste Punkte nachstehend zu-
sammrngefaßt find . Bekanntlich wurden hier in Geschäften
mit besonderem Wasserverbrauch , wie Brauereien , Mchger.
Gerber , Färber u . s. w ., Waffermeffer eingeführt , weit sich
ergab , daß der Wasserverbrauch zu groß war . Mit dieser
Einrichtung sind die Verhältn ss« denn auch wirklich ge-

Der bekehrte Aüerwells Spaßmacher.
(Schluß .)

Sr sah mich dabei so merkwürdig an , daß mir ordent¬
lich ernsthast zu Mute wurde . War dieser Lustigmacher
wirklich sentimentaler Anwandlungen fähig ? Ich drückte
ihm warm die Hand und wartete . Er zögerte noch einige
Minuten , dann begann er:

„Wissen Sie , waS mit mir geschehen ist ? — Ich habe,
mich verliebt , — nicht zum Spaß , wie Sie von mir vielleicht
glauben , sondern ernsthaft und tief . Und ich habe mich
verleiten lassen , der jungen Dame meine Neigung zu gestehen
und — um ihre Hand anzuhalten . . . Das Resultat?
— Aus ge lacht hat sie mich, — erst ausgekichert und
dann ausgelacht , — ausgelacht , daß mir das Blut in die
Wangen schoß wie einem Schuljungen , daß es mir war,
als schlüge mir jemand rechts und links ins Gesicht . .
Dann aber wurde sie ernst , sehr ernst — und als sie sah,
wie mich ihre Auffassung meiner Worte kränkte , da ward
sie mitteilsam . Da sagte sie mir , warum sie so gelacht und
warum sie meine Werbung zurückweisen müsse . Und was

Ile mir sagte , daS erst hat fir mir so recht liebenswert ge¬
macht , daS hat mii zu der — Erkenntnis verholjen ."

„Und was sagte sie Ihnen ? "
„— Wollen Sie ' s hören ? - Sie sagte mir un¬

gefähr : Also wirklich , Sie haben es ernst gemeint ? Das
hätte ich Ihnen gar nicht zugetraut . Ich hielt die Sache
für einen Jbrer beliebten Späße . Sie müssen mir das
nicht übelnehmrn , lieber Herr Piepkorn . . . aber ein j

Allerwelts - Spaßmacher  wird schwer ernst ge¬
nommen . "

„Das war grausam ."
„Abrr gerecht, und ich hatte fir dringend gebeten , auf¬

richtig zu sein . War ich denn nicht wirklich ein Allerwelts-
Spaßmacher ? Hatte ich mich nicht herabgewücdigt zum
Clown für all ; Leute , denen es beliebte , sich auf weine
Kosten lustig zu machen ? Ach, Sie glauben gar nicht , was
für ein dummer Kerl ich war . Ich kam mir so wichtig
vor in meiner Rolle , ich hielt mich für so beliebt bei allen
Menschen , für so begehrt bei ollen Mädchen , daß ich glaubte,
nur dir Hand ausstrccken zu brauchen , um ins Joch gespannt
zu werden . . . . Ach, ich Esel ! — "

„Und wir entwickelte sich die Sache weiter ? "

„Recht erbaulich für mich . . . Ich fragte die junge
Dame : „Und — einen Allerwelts - Spaßmacher wollen
Sie mcht heiraten ? " Sie platzte mit emem kräftigen N <ia
heraus und fuhr dann fort : „Denn einen Alle ' welts -Spaß-
macher kann ich nicht lieben . . . Ich will ganz offen
sein, Herr Piepkorn , und Ihnen verraten , daß Sie t ctz
Ihrer scheinbaren gesellschaftlichen Erfolge , trotz Ihrer
sprichwörtlichen „allgemeinen Beliebtheit " in meinen Augen
stets eine — verzeihen Sie das harte Wort — eins kläg¬
liche Rolle gespielt haben . . . Gern füge ich hinzu , daß
eS mir unwillkürlich leid that , Sie als lustigen Sklaven
lachfroh rr Menschen zu sehen, die in Wahrheit vielleicht
tief unter Ihnen standen . Aber ich sag 'e mir : wie kann

j es um das EmpfindungSleben eines Menschen bestellt sein.

der Genüge daran findet , die lustige Person für andere
zu spielen , der sich geschmeichelt fühlt , wenn alberne
Gänschen und alte Jungfern über seine Allotria lachen,
der auß .rhrlb seines Berufes seine Lebensaufgabe darin
findet , anderen die Zeit zu vertreiben , für eine Einladung
zu Speise und Trank durch skrupellose Spaßmacher « zu
quittieren ? ! — Und das Geistesleben dieses Mannes ? . . .
Verfolgen Sie die Entwicklung der modernen Litteratur,
Herr Piepkorn ? — Besuchen Sir fleißig dir Theater , die
Konzerte , Herr Piepkorn ? — Kümmern Sie sich um die
bedeutsamen Vorgänge in der Welt , um die Politik oder
irgend etwas dergleichen , Herr Piepkocn ? — Nein ! Denn
Sie haben keine Zeit zu solchen Dingen ! Ihr Leben wird
ausgefüllt durch gesellschaftliche Allotria , durch Spaßmacher «!,
Sie müssen ja gelangwrilten Leuten in Talons und Ball¬
sälen die Z ?it vertreiben . Die müssen ihren Ruf als unterhalt¬
samer Gesellschafter wahren und festigen . Die müssen belacht
und beklatscht und - angeulkt werden ! — Uns da
dachte ich wir ost so im Stillen , wenn ich Tie und Ihre
Erfolg « beobachtete : Wenn ein Mädchen , das kein Gänschen
ist, das Malheurr haben sollte , die Frau dieses Manne-
zu werden ; wie würde ihr wohl zu Mut « sein an der Seite
dieses Gallen ? Von ihm durch die Salons geschleppt , eine
stete Zeugin ferner „ Triumphe ", seiner entwürdigenden Lach¬
erfolge ? — Und wie würde der Herr AllerweltS -Tpaßmacher
sich d . h-im betragen ? Mürrisch und griesgrämig , verschlafen
und ungemütlich , arrogant und empfindlich ; stets ruhebedürstig
nach den gesellschaftlichen Strapazen der vergangenen Nacht,
stets pochend aus die größere Wertschätzung , die man ih«



b ff r ! wo -den , indem das von der städtischen Wasserleitung
gelreserte Wasser nun auSreichte , trotzdem im letzten Jahr
die Ergiebigkeit der Quellen zurückging . Tin Beweis , daß
bei manchen Geschäftsleuten eben zu viel Wasser verbraucht
wurde , sei es nun , daß früher eine Wasservecschwendung
stattfand oder jetzt der Verbrauch mehr eingeschränkt wird.
Im ganzen sind 3S Wassermesser gesetzt worden . Als
Grundtoxe sind in den Statuten 12 H per cdm vorgesehen.
In andern Städten ist der WasserzinS aber bedeutend höher;
der Vorsitzende verwies dabei auf Tübingen , Reutlingen,
Calw rc, und teilt « sodann daS Ergebnis der Wasser-
ablesung bei den einzelnen hiesigen Geschäften mit . Man
ersehe daraus , daß hier ein ganz bedeutender Verbrauch
stattgesunden ; wenn man nun davon absehe, den Wasser¬
zins auL entsprechend zu berechnen , so hätten dir Wasser¬
messer keinen Wert . Namens der gemkinderätlichen Schätzungs¬
kommission schlug der Vorsitzende vor , den Wasserzins per
ekm festzusehen bei : 200 edm auf 12 iZ. 300 edm 10 iZ.
500 edm auf 8 -B, bei je weiteren bOO edm 6 bezw. b
Es beträgt der Satz somit bei 2000 eioui 7fts und bei
1000 edm 9.4 iZ. Redner glaubt , daß die Wasserabnrhmer
mit dieser Skala zufrieden sein könnten . In der hierauf
beginnenden Debatte wurde aber durchgängig einer Ver-
billixung des Wasserzinses das Wort geredet , und zwar
von den Gemeinderälen Kronenwirt Mayer und Färber
Mayer . Elfterer bemerkt «, daß , wenn man die höheren
Wasserzinse anderer Städte anführe , so müsse man
auch in Vergleich ziehen , weichen Aufwand dort die
Wasseranlage erfordert haben . Man solle aus der hiesigen
Wasserleitung kein Kapital schlaaen . Er sei für Festsetzung
einer Pauschalsumme für den edw , sonst würden die kleinen
Geschäftsleute belastet . Stodtschuliheiß Brodbeck  wider¬
sprach dem Vorredner ; um eine Belastung der kleinen Ge-
schästsleute könne es sich nicht handeln . Wenn eine Pauschal¬
summe eingeführt werde , dann trete wieder der alte Miß¬
stand ein, dem abzuhelfen , gerade die Wassermesser eingeführt
wurden . Eine Bereicherung der Wasserkosse durch hohe
Wasserzinse komme nicht in Frage , sondern eine gerechte,
dem jeweiligen Verbrauch angemessene Verteilung der Kosten.
Es könne später die Erweiterung des Wasserlettungsnrtzes
und dadurch die Fassung neuer Quellen notwendig werden;
zur Bestreitung solcher Kosten müsse, wie anderwärts , auch
hier vernünftigerweise ein kleiner Fonds angesammelt werden.
Nach einigen weiteren Auseinandersetzungen stellte Grmeinde-
rat Reichert einen Vermittlungsantrag , dahingehend , bei
200 ebm es bei der Taxe von 12 zu belassen , jedoch
dieselbe bei weiteren 300 ekrn ans 8 H zu ermäßigen,
und im übrigen pro olrm dann nur noch 6 iZ zu erheben.
Stadtschulthriß Brodbeck erklärte hiezu , daß er zwar die
Neberzeugung Hab?, daß die Kommission schon die äußersten
Preise an gischt , da er aber sehr, daß für deren Antrag
keine Stimmung vorhanden , so ziehe er denselben zurück
und unterstütze den Vermittlungsvorschlag . Letzterer wurde
sodann von beiden Kollegien genehmigt ; der neue Waffer-
zinS wird ab 1. Januar 1901 erhoben . Ein weiterer Be¬
schluß in dieser Sache ordnet an , daß die Waffermeffrr,
die Eigentum der Wafferabnehmec find , von diesen im
laufenden Jahre bezahlt werden müssen , ebenso stad von
den Abnehmern die Unterhaltungskosten der Waffermeffer
zu bestreiten . — Unterlehrer Blum hat ein Gesuch um
Gewährung einer Mietzinsentschädigung
ob 1. April 1901 ringereicht , die vom Kollegium nor¬
miert und ohne Anstand bewilligt wurde . — Der
nächste Punkt der Tagesordnung betrafdie Korrektion
der Vollmoringer  Steige . Nachdem , wie mitgeteilt,
Oberamtswegmeister Bausch - Reutlingen die Prüfung der
Pläne abgelchnt hat , zeigte sich in den Kollegien
auch keine Neigung , einen andern Techniker dazu
zu berufen . Umsomehr als ja nach offizieller Ermittlung
des Aufwands für die in Vergleich gezogene Jselshausener
Korrektion dem diesbezüglichen Antrag der Boden entzogen ist.
Nach kurzer Ec wägung kam auf Vorschlag des Etadtoorstan-
drs der Beschluß zu stände , daß die Gemeinde die Ausführung
der Korrektion übernehme , wenn die beteiligten Grund¬
besitzer sich verpflichten , an den Kosten ein Drittel
zu tragen. — Vom K. Obrramt lag ein Erlaß vor.

draußen entgegenbringt , unzugänglich für stille Freuden
und geistige Anregung . . . . Brr ! ein Höllenleben . . . . "

„Das olles hat das Mädel Ihnen gesagt ? "
„Das alles Hot sie mir gesagt , und es hat gesessen . . .

Go was lötet die Liebe nicht , das facht sie an . und ich habe
mir einen heiligen Eid geschworen , gerade diesem Mädchen
zu beweisen , welchen Dienst sie mir durch ihre Aufrichtigkeit
geleistet hat . Und wenn mich meine stille Hoffnung nicht
trügt , dann . . . . na . ich will noch nichts gesagt haben.
Aber Sie find der einzige , der zu meiner Hochzeit ein-
geladen wird . "

Er drückte mir noch einmal ausfallend heftig die Hand,
dann empfahl er sich.

Kleine Chronik.
Elternglück . Ein Münchener Ehepaar wurde nach sieben¬

jähriger kinderloser Ehe mit Drillingen , drei kräftigen Buben,
beglückt.

Münchener vierschmerzen . Der düsterste Punkt in der
Münchner Feuchtfröhlichkeit ist daS schlechte Einschenken durch
den gefürchteten Schankkellner. Nun scheint endlich auch für diesen
daS Etündlein geschlagen zu haben . Der Hergang dieser Sühne
ist kurz folgender : Bor einem halben Jahr zwang der Haupt¬
mann a. D . Augustin im Augustinerkrller den Echenklellner Rechen¬
wacher zum Ausfüllen des schlecht eingeschenklen BiereS , was jenem
vom Schenker wüste Bezeichnungen eintrug . Der Fall kam zur
Anzeige und dieser Tage in 2. Instanz zum AuStrag : Rechenmacher
wurde zu 14 Tagen Grsängn s und 500 ^ Geldstrafe verurteilt.
Die Verhandlung hatte nämlich klargeftrllt , daß R . zwar : a) dem
Wirte für jedes Liter 29 zahlen mußte. während er vom Publi-

nach welchem dir Kollegien sich über etwaige Verbesserungen
im Arbeitsnachweis in der Stadt bezw. dem Bezirk
Aeuß -rung abgeben sollen . Besonders wurde in Er¬
wägung gegeben, ob nicht die Gründung eines Arbeits¬
amts angezrigt ist. Stadtschultheiß Birodbeck bemerkte
hiezu, daß sich eine solche Institution wohl einrichtrn ließe;
ein Bedürfnis dafür liege aber nicht vor .' In diesem
Sinne entschieden auch die Kollegien . — Von Frau D :kan
a . D . Schotl -Tchorndorf war ein Dankschreiben für die
Beileidsbezeugung der Gemeinde Nagold beim Tode und
beim Begräbnis ihres Gatten eingegangen , das mit den
Worten schließt , es habe ihr und ihrer Familie zu be¬
sonderem Trost gereicht , daß das Andenken des Verewigten
auch an dem Orte , wo er zuletzt gewirkt , «in gelegneres b!eibe.

Turnverein.  Der Verein hat in letzt e Versamm¬
lung auf nächsten Sonntag 3 . Februa eimn Ausflug
nach Ebhausen  anberaumt , um einer , Geg nbrsuch dem
dortigen Turnverein abzustatten . Ferner ist auf Fastnachts-
dienstag den 19 . Februar eine Faschin zsunterhaltung
vorgesehen worden , zu der jjtzt schon Vorbereitungen ge¬
troffen werden . Es steht ein genußreicher Abeno bevor.
Näheres besagen spätere Inserate.

Obstbau.  Der Württ . Obstbauv?  i n erläßt in
seiner Monatsschrift , wie alljährlich , auf 1. J,uu d. I . ein
Preisausschreiben  und zwar:

^ Für vermehrte , richtig behandelte , in Württemberg gelegene,
mindestens 3 Jahre alte Zwergobst - oder größere Hvchstamm-
oder Halbhochstammanlagen in für die betreffende Gegend
geeigneten Sorten : 1) je eine große silberne Bereinsmedaille
samt Diplom an Gemeinden , Vereine und Private , 2) die große
bronzene Bereinsmedaille samt Diplom an Private . L . An
Lehrer und Baumwärter in Württemberg , welche sich um die
Zwergobstbaumzucht auf dem Lande besonders verdient ge¬
macht haben : 1) die Zinsen aus der Kohlhammerstiftung und
zwar ein Preis von 20 ^ samt Diplom an Lehrer, zwei Preise
von je 10 ^ samt Diplom an Lehrer und Baumwärter ; 2) vom
Verein je ein Diplom an Lehrer und Baumwärter . Bewerbungen
find bis spätestens 91. März d. I . einzureichen und sind dieselben
an den Vorstand , Semeinderat I . Fischer, Eßlingerstraße iS,
Stuttgart , zu richten. Anmeldeformulare hiefür sind durch Hof-
gärmer Hering , Kgl. Orangerie , Stuttgart , zu beziehen. Diejenigen,
welche schon Prämien erhalten haben , können vor Ablauf von
b Jahren nicht wieder an der Preisbewerbung teilnehmen . Auch
sind gewerbsmäßige Baumzüchter und Baumhändlsr von der
Konkurrenz ausgeschlossen.

Landesversammlung.  Durch die K. Verordnung
vom 1. Drz . 1900 , betreffend dir niedere Verwaltungsdienst-
Prüfung , wurde einem von dem Verein württenidrrgischrr
Verwaltungskandidaten schon lange gehegten Wunsche ent¬
sprochen . Anläßlich des Erscheinens dieser neuen Prüfungs-
ocdnung findet nun am Sonntag den 10 . Februar d. I.
nachmittags von '/ - I Uhr an im großen Saale des Bürger-
museums hier eine außerordentliche LrndeSversantmlurrg
(Festversammlung ) des genannten Vereins statt.

Telephonverkehr.  Von nün an kann zwischen den
Orten des württembergischen Telephonnetzes und dem badischen
Orte Bonndors (Lchwarzwald ) ein telephonischer Verkehr
stattfinden.

Postalisches.  Nach einer neuerlichen Mitteilung
bleibt der Paketoerkehr nach dem Oranje - Freistaat und
der Südafrikanischen Republik (Transvaal ) auch auf
dem Wege über England,  wie bisher , unterbrochen ; in-
solgedrffen können Paket ? auch auf diesem Weg « bis auf
weiteres noch nicht wieder zur Absendung gelangen.

>V. Walddorf,  2S . Jan . Nachdem die Lrhrerschaft
der umliegenden Orte , wie bereits berichtet , ihrem nach
Unterriexingen , OA . Vaihingen , beförderten Kollegen , Schul¬
lehrer Hepperle  in Walddorf , am 23 des in Altensteig
eins Avschiedsfrier  bereitet hatten , fand eine solche unter
zahlreicher Teilnahme der Einwohnerschaft gestern abend
hier stall . Schultheiß Walz  begrüßte die Versammlung
und gab dem Bedauern über den Weggang des allgemein
beliebten Lehrers Ausdruck . Hr . Hepperle habe es verstanden,
während seiner fast 7jährigen Wirksamkeit in hiesiger Ge¬
meinde durch sein freundliches und aufrichtiges Wesen sich
die Liebe und Achtung in hohem Maße zu erwerben.
Redner dankte zum Schluß dem scheidenden Lehrer herzlich
jür alles , was er an den Kindern und der Gemeinde gr-
rhan habe . Namens deS Veteranen - und Militärvereins hob

kum nur 26 verlangen durfte (unter Androhung der Entlassung ) ;
daß er aber d) nicht nur durch sein schlechtes Einfchenken daS
Geld des Wirtes zu „verdienen " » erstand, sondern dazu auch noch
einen gehörigen „Schmu " für sich, so daß also das geduldige
Publikum Tag für Tag , bei einem Ausschank von z. B . 10 Hekto¬
liter , um 30 bis 40 ^ über den gesetzlich gestatteten Nutzen des
Wirtes noch hinaus betrogen worden ist. Hoffentlich rückt Frau
Justiria nun , um nicht einseitig zu sein, auch noch dem eigentlich
schuldigen Teile zu Leibe.

Ein hartnäckiger Selbstmörder . Nach zwei Selbst¬
mordversuchen seinen Tod gesunden hat der Stationsasststent
N . in Berlin . Derselbe hatte sich in der Nacht zum letzten Donners¬
tag in der Nähe des Gartenufers in den Landwehrkanal gestürzt,
war aber von zufällig des Weges kommenden Passanten ans Land
gezogen worden . Seinen Lebensrettern redete er vor , er wäre von
einigen Männern seiner Uhr und seines Portemonnaies beraubt
und alsdann ins Waffer geworfen worden ; ein plötzlich eingetretener
Starrkrampf hätte ihn am Hilferufen verhindert . Diese feine An¬
gaben fanden wenig Glauben , und die schon damals ausgesprochene
Vermutung , N . hätte den Tod auS freien Stücken gesucht, wurde
zur Gewißheit , als man gestern früh den Beamten in seiner
Wohnung erhängt vorfand.

Raubanfall in einem Eisenbahnzug . Ein frecher
Ueberfall im Bahnzug , wie er in Deutschland zu den Seltenheiten
gehört und in seiner Art an italienische Räuberromantik gemahnt,
wird aus Danzig durch folgendes Telegramm gemeldet : Auf die
Bahnvost des Nachtzugcs Dirschau —Danzig , welcher nachts 12,7
hier einlrifft , wurde am 29. ds . rin frecher Raubanfall verübt.
Kurz hinter Praust drangen zwei Kerle , welche im Postwagen
versteckt waren , auf den dienftthuenden Postschaffner Peiser und
verletzten ihn durch einen Schuß in den Arm , knebelten ihn und
versuchten die Werksendungen m Höhe von 80,000 ^ zu rauben.
AlS sie diese nicht gleich fanden , sprangen sie vor der Station
Ohra von dem , langsam fahrenden Zug und entkamen. Ihrem
Aeußeren nach schienen es Viehhändler zu sein.

Schriftführer Kirn  hervor , daß H . Hepperle als Vereins-
norstand durch patriotische und belehrende Vorträge die
Verrinsveranftaltunqen stets zu beleben gewußt und den
Verein in fester Leitung behalten habe . Mit bewegten
Worten dankte der Scheidende für alle ihm erwiesene Liebe.
In einem humoristischen Gedicht gedachte H . Kirn noch
der Frau Schullehrer als liebe- und einsichtsvoll » Hausfrau.
Bürgerausschußobmann Schüttle  wünschte ebenfalls der
Familie Hkpperle Glück und den Segen Gottes für ihr
ferneres Leben . Amtsdiener Walz  dankte im Namen der
Schüler dem geliebten Lehrer . Die Pausen zwischen den
einzelnen Reden füllte der Liederkranz , dessen Dirigent
Hepperle war , mir erhebenden Gesängen aus . Ehe eS den
letzten Abschied galt , brachte der Gesangverein vor dem
Schulhaus noch seine Abschiedsgrüße im Lied « dar . Als¬
dann wurde die Fahrt zur Bahn nach Nagold angetreten;
auf dem Wege dahin gaben der Gsmeinderal , sowie An¬
gehörige des Gesangs - und KriegervereinS in 8 Gefährten
der scheidenden Familie daS Ehrengeleit ?.

Wenden,  30 . Jan . Einen jähen Tod erlitt der
mitte der dreißiger Jahre stehmde ledige Bruder des hiesigen
Kronenwirts , Jakob Gauß.  Er war gestern mittag in der
Scheuer beschäftigt , hiebei stürzte ausgeschichteteS Heu aus ihn
herab , dessen Schwer ? ihn unglücklich zu Boden warf , daß
ec das Genick brach.

Böblingeir,  30 . Jan . Der 32 Jahre alte , verheiratete
Baumwirt G . Schmid von Döffingen fuhr laut Bübl . B.
mit einem 2spännigen Fuhrwerk gestern nacht nach Stuttgart.
Auf dem Wege zwischen hier und Vaihingen wollt « er ver¬
mutlich vom Wagen steigen , verwickelte sich in die Stränge,
ein Pferd stürzte und er kam unglücklicherweise unter das¬
selbe zu liegen . E cwurde von einem Metzger t o t tmfgefundsn.
Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe mit 2 Kindern.

r . Neuenbürg , 29 . Jan . Jetzt läßt sich einigermaßen
übersehen , welchen Schaden der Sturm,  der nun einer
Schneedecke Platz gemacht hat , anrichtete . In den Waldungen
liegen vift « Hunderte von Festrnetem geknickter Holländer.
In Oberhausen warde daS GchulhauS abgedeckt, ebenso in
Birkeafeld ; hier ward ? arch noch das Waghäuschen durch
den Sturm auf einen 20 m entfernten Platz „versetzt " .

r . Ebingen.  30 . Jan . Nachdem in der Nacht von
Sonntag auf Montag , so auch die vergangene Nacht «in
furchtbarer Sturm gewütet , der besonders im benachbarten
Winterlingen großen Schaden an Dächern arrrichtetr und
auch hier sein Zrrstöcungswerk an Läden und Fenstern
trieb , ist gestern schon reichlicher Schnee gefallen , so daß
wir , eigenrlich zum erstenmale diesen Winter , die schönste
Wintsrlandschaft haben . Da der Schnee auf gefrorenen
Boden fiel, bleibt er voraussichtlich eure Zntlang liegen.

r . Mengen.  30 . Jan . Auf bedauerliche Weise ver¬
unglückt ? gestern mittag beim Rangieren auf dem hiesigen
Bahnhof der Heizer Traub  aus Friedrichshafen . erbracht¬
einen Faß zwischen Lokomotive und Tender , wobei er am
Knöchel sehr starke Quetschungen erhielt . Der Verunglückte
ist ca. 40 Jahre alt und Vater mehrerer Kinder . Ohne
Zweifel wird eine Amputation des Faßss notwendig.

r . Von der badischen Grenze,  2S . Jan . Was ein
Häkchen werden will , krümmt sich bei Zeiten . In der
Bijouteriefabrik Urigerer  in Pforzheim stahl der Lehrling
Grötz seinem Prinzipal Geld und Goldwaren im Betrag
von über 300

Nrstscher Lrich,
Hannover,  30 . Jan . Wie nachträglich bekannt wird,

hat der Kaiser  aus Anlaß der 200jährigen Krönungs¬
feier  dem Offizier corps des KönigS -Ulanen -Regiments in
Hannover ein Kapital von 10,000  Mk . Überwerfen lassen.
Dies « Summe soll als Kaiser Wilhelm -Fonds , wie ihn be¬
reits andere Lsibregimenrer besitzen, zur Bestreitung beson¬
derer unvorhergesehener Ausgaben Verwendung finden.

Lronberg,  30 . Jan . Die Kaiserin Friedrich  hat den
schweren Schlag , der sie durch den Tod der Königin Viktoria
getroffen , bisher gesundheitlich gut überstanden . Gesamt¬
befinden und Apprtit sind befriedigend . Durch den Witte¬
rungsumschlag ist die Kaiserin an daS Zimmer gefesselt, wo

Duell zwischen Fechtmeistern.  Das mit großer
Spannung erwartete Degenduell zwischen den italienischen Fecht¬
meister Sanmalato  mit dem Fechtmeister Da motte  fand im
dortigen Prinzenpark in Anwesenheit einiger hundert Herren und
Damen der Pariser Gesellschaft statt. Im dritten Gange erhielt
Damotte einen Stich in der Nähe der Achselhöhle.

Arbeitseinstellung in Paris.  Alle Angestellten der
Pariser Stadtbahn  haben die Arbeit eingestellt . Der Zugverkeh
ruht;  die Bahnhöfe sind militärisch besetzt. r

Entmenschte Eltern.  Am Dienstag begann in Wien
der Prozeß gegen die Eheleute Ott , die beschuldigt find, ihr fünf¬
jähriges Kind Josef ermordet,  seine Leiche zerstückelt und im
Küchenherd verbrannt zu haben . Im Gerichtssaal steht die Nach¬
bildung des Herdes , in dem das Kind verbrannt wurde , ebenso
Asche und Knochenteilchen. — Der Ehemann Ott machte trotzig
und bestimmt seine Angaben , die Frau weinte unausgesetzt und
wollte von nicht? wissen.

Ein kleine ErbschaftStragö dir.  Im klassischen Lande
der Hellenen spielte sich kürzlich folgende Erbschaftsgeschichte ab:
Eine aus Eypern stammende, in Athen ansässige Frau war diS
zu ihrem Lebensende erwerbend thätig gewesen , trotzdem sie sehr
begütert war . Sie hatte dem, allerdings sehr bescheidenen Beruf
obgelegen , für die Toten auf dem ersten städtischen Kirchhof an
Festtagen Kerzen anzuzünden . Zugleich mit der Nachricht von
ihrem Ableben drang in ihr fernes Hermatsdorf in Eypern die
verbürgte Meldung von einer aus 32,000 Goldstücken be¬
stehenden Erbschaft,  die sich ihre sämtlich armen Verwandten
in Athen teilen sollten . Die Freude dieser armen Menschen , die
ihr Leben lang gedarbt hatten , kannte keine Grenzen . Die meiste»
erhoben Anleihen , um die Reise - und ersten Aufenthaltskosten in
Athen zu bestreiten. Es war eine ganze Schar , über 39, die end¬
lich hoffnungsvoll in Athen landeten . Hier stellte sich aber bald
heraus , daß die Verstorbene ihr ganzes Vermögen in Darlehen
verschleudert hatte , über die nicht einmal Buch geführt war . Die
bedauernswerten „Erben " erbetteln sich nunmehr von Haus zu
Haus das zu ihrer Rückkehr nach Eypern erforderliche Reisegeld.



sie ihrer Gewohnheit gemäß als gute Hausfrau waltet und
in allerlei wirtschaftliche Details selbst eingreift. Die
Kronprinzessin von Griechenland ist auf Schloß FriedrichS-
hof eingetroffen. .

Berlin , 30. Jan . Prinz Eitel Fritz, der zweite
Sohn unseres Kaiserpaares, wird im Mai d. I . in das
1. Garderegiment zu Potsdam eintreten. Er wird seine
Wohnung im KadinettshauS nehmen, in demselben Gebäude,
das der Kronprinz bezogen hat. Man ist augenblicklich mit
der Herstellung der geeigneten Räume, welche aus Wohn-,
Schlaf- und Badezimmer bestehen, beschäftigt.

Berlin . 30. Jan . Kriminalkommissarv. Kracht,
dessen Rückkehr aus Könitz vorige Woche erfolgte, hat sich
jetzt auf Anordnung des Ministers des Innern in Begleitung
eines Kriminalschutzmanns abermals von hier nach Könitz
begeben. Man wird in der Annahme nicht sehlgehen, daß
in der Wintrr 'schen Mordsache neuerdings Spuren aus-
getaucht sind, deren Weiterverfolgung Herrn v. Kracht
übertragen ist.

Köln , 29. Jan . Amtlich wird gemeldet: Gestern
abend kurz nach 11 Uhr stieß bei Woringen ein Güter¬
zug bei der Ausfahrt in der Richtung nach Neuß mit einem
von dort kommenden GÜrerzug zusammen. Ein Heizer
wurde getötet , ein Bremser schwer verwundet . Der
Materialschaden ist sehr bedeutend.

AvstLsL.
Budapest , 20. Jan . Ein hier stationierter Train-

Offizier erfand einen neuen Repetier -Karabiner , welcher
das Laden eines 10 Patronen enthaltenden Magazins
ermöglicht.

Paris , 30. Jan . Privatmeldun« aus Washington
zufolge hat Deutschlands Entschließung, schon im
Jahre 1906 anstatt 1916 mit der geplanten Vermehrung
seiner Kriegsschiffe fertig zu werden, auf die regierenden
Kreise großen Eindruck gemacht. Man hat berechnet, daß
die Bereinigten Staaten 1904 kaum die Hälfte der See¬
macht besitzen werden, über welche Deutschland 1906 ver¬
fügen soll. Ein Plan für umfangreichere Bestellungen soll
dem Parlament vorgelegt werden.

Rotterdam , 30. Jan . Der Dampfer Holland, der
bei der Einfahrt in den Nteuwe Waterweg am Nordpier
Echiffbruch erlitten hat, ist vollständig verloren, 11 Mann
der Besatzung und 4 Auswanderer sind ertrunken.

Christiania . Nach der Volkszählung vom3. Dez.
v. I . bestand die Bevölkerung Norwegens auS 2,231,148
Personen, seit 1871 230.231 mehr. Davon wohnen aus
dem Lande 1,606,617 (mehr 88,926) und in Städten
«24,531 (mehr 146,305).

König Eduard VII von England.
Die Ernennung Kaiser Wilhelms zum brittischen

Feldmarschall ist am Geburtstage unseres Kaiser-, offiziell
bekannt gegeben worden. Das Patent datiert von diesem
Tage. Das Feldmarschalls-Schwert wurde dem Kaiser von
dem Herzog von Connaught überreicht. Ferner erhielt
erhielt er die Diamanten zum Hosenbandorden, noch auf
Befehl der verewigten Königin Viktoria, welche beabsichtigt
hatte, dem Kaiser an seinem Geburtstage diese Auszeichnung
zukommen zu lassen. Diese außergewöhnliche Ehrung des
Deutschen Kaisers hat zu einem Depeschenwechsel geführt
zwischen dem Marquis von Salisburyund dem Feldmarschall
Roberts . In letzterem Telegramm sagte der Kaiser am
Schluß wörtlich: Ich freue Mich bei dem Gedanken, einer
Ihrer Kemeraden zu sein und fortan zu den höchsten Offi¬
zieren der töpferen Armee Ihrer Majestät zu zählen.

Kiel , 30. Jan . Prinz Heinrich schiffte sich am 28.
mittags an Bord des vorher auf die Stromlinie verholten
Linienschiffes Baden ein, übernahm LaS Kommando über
das nach England gehend«Geschwader und setzte seine Flagge
im Großtopp des Schiffes. Gleich darauf warf Baden
von der Boje los und dampfte nach Holtenau, um durch
den Kaiser-Wilhelm-Kanal die Englandreise anzutreten.

Bern , 30. Jan . Das internationale Friedens-
bureou in Bern hat an den König von England ein

Schreiben gerichtet, worin es ihm zum Tode der Königin
kondoliert und unter Hinweisung auf den Transvaal!cieg
den Wunsch ausdrückt, daß unter der Regierung des Königs
eine Aera des Friedens beginnen möchte.

London.  30 . Jan . Der König verlieh heute dem
deutschen Kronprinzen den Hosenbandorden . Eine
Anzahl deutscher Offiziere in Galauniform hat sich nach
Osborne begeben.

Zur Beisetzung der Königin Viktoria.
Cronberg,  30 . Jan . Als Vertreter der Kaiserin

Friedrich bei den Beisetzunasseierlichkeitenin Windsor ist
der Oberhofmeister Gras Seckendorf ausersehen, der heute
aus Schloß Friedrichshof abreist.

Kiel, 30. Jan . Der Kiovprinz Gustav von Schweden»
Norwegen ist mit zahlreichem Gefolge an Bord des deutschen
PostdampserS Prinz Waldemar in Kiel eingetroffen. Nach
kurzem Aufenthalt setzte der Kronprinz die Reise nach
England zu der Beisttzungsfeier fort.

London, 30. Jan . lieber die Beisetzungsfeierlichkeiten
in Windsor werden immer noch widersprechende Arrange¬
ments veröffentlicht. Fest steht, daß der Kaiser in Wind¬
sor-Castle die Gtaatszimmer bewohnen wird, bis zu der
erst am Montag 4. Februar stattfindenden privaten Bei¬
setzung im Mausoleum. Nach der Leichenfeier in der
Georgskapelle findet ein Frühstück im Schloß statt, an dem
Kaiser Wilhelm mit dem brittischen König und 60 Haupt¬
leidtragenden teilnehmen wird. Der Zudrang nach London
aus der Provinz beginnt jetzt schon in enormen Maße.

London , 30. Jan . Daily Graphic wendet sich gegen
die Aeußerungen einiger russischer Blätter, die gemeint haben,
dje dem Kaiser Wilhelm und dem deutschen Kron¬
prinzen hier erwiesenen Ehren ließen auf eine Offensiv-
und Defensiv-Allianz Englands und Deutschlands
schließen. Thatsächlich, schreibt dazu Daily Graphic, ist
durch die Thronbesteigung König Eduards nichts geändert.

Vom südafrikanischen Kriegsschauplatz.
Von allen Erfolgen der Buren find diejenigen für die

Engländer am bedrohlichsten, die in der Unterbrechung der
Bahnlinien nach Pretoria bestehen. Die fortwährenden
Sprengungen von Bahnübergängenbald hier, bald da, und
die stellenweise vollendete Inbesitznahme der Delogoabahn
durch die Buren hat es dahin gebracht, daß, wier'ne Mel-
düng aus Kapstadt besagt, alle Vorräte für die englische
Armee nur noch viu Natal geschickt werden. Die Bedeutung
dieser Thatsache wird durch die Aeußerung eines englischen
Militälkrttikers, die dieser in einem Sportklub in London
gethcm hat, am besten beleuchtet. Wie man von dort
depeschiert, erklärte derselbe: Lord Kitchener müsse 14 Tage
»ach Zerstörung der Nataleisenbahn den Rückzug mit dem
GroS seiner Armee an treten . Lord Kitchener wird also
alles ausbieten müssen, um einen Einbruch der Buren in
Natal zu verhindern; ob ihm dies al er gelingt, ist recht
zweifelhaft. In den noch nicht von der brittischen Be¬
satzung berührten rödlichen Gegenden Transvaals gehen die
Buren nach berühmten Mustern mit Ausweisungen gegen
die Engländer vor. sie haben, wie aus Pretoria berichtet
wird, summarisch alle brittischen Unterthanen aus Pieters¬
burg ausgewiesen. Etwa 70 derselben, darunter Frauen
und Kinder kamen hier an. Die Buren stellten es den
Frauen und Kindern frei, zu bleiben, diese aber weigerten
sich dessen. Dir Buren gaben keine Gründe für die Aus¬
weisung an.

Vryburg,  30 . Jan . Bei Devondale wurde eine
Polizeitruppe von 20 Mann gefangen genommen. Die
Buren waren ihnen den ganzen Morgen unbemerkt gefolgt.
Mittags sattelte die Patrouille ab und war gegen 4 Uh:
nachmittags wieder mit Nufsatteln beschäftigt, als ein
Parlamentär der Buren herangeritten kam, ihnen sagte,
fie seien umzingelt und sie aufforderte die Waffen niedrr-
zulegen. Dies geschah dann, ohne daß ein Schuß gefeuert
wurde. Die Buren nahmen alle Pferde, Sättel, Gewehre,
Munition und ließen die Leute dann frei, di« darauf zu
Fuß nach Vryburg gingen.

London, 29 Jan . Laut einer Meldung des Manchester
Guardian tragen die Mtnrngesellschasren di« ganzen
Kosten der spezi-.ll n Minenwache, deren Rek uiierung nun
beinahe fertig ist. Die 1200 Mann kosten monatlich 30.000
Pfund Gierling(— 600,00 ^ ). Der Schaden, den die
Buren den Minen bisher zugefügt haben, wird auf wenigstens
6 Millionen Mark geschätzt.

London, 30. Jan . Nach einer Meldung auS Kapstadt
dringt der Bmengeneral Dem et wieder nach Süden vor
und wirbt zahlreiche Anhänger an. Er scheint eine endqiltige
Aktion oorzubereiten. Ein bedeutendes Kommando hat Trans¬
vaal verlassen und ist in den Freistaat eingedruagea.

Pretoria,  29 . Jan . In einer hier öffentlich ver-
lesmen Proklamation betr. die Thronbesteigung des Königs
Eduard VII von England wird neben den anderen Titeln
des Königs der Titel „Oberster Herr von und über Trans-
vaal« aufgeführt. Nach Verlesung der Proklamation brachte
Lord Kitchener3 Hochruf« auf den König aus. (Mit dem
Gerücht von der Gefangennahme KitchenerS ist es demnach
nichts gewesen. In der Proklamation selbst wird man den
Beweis dafür erblicken dürfen, daß der Thronwechsel an
der Politik gegenüber Südafrika nichts geändert hat.

präsi-rut LrSgeri» Europa.
Paris , 30. Jan . Nachrichten, welche große Besorgnis

über KrügerS Gesundheitszustand erregen, sind aus Amster¬
dam eingetroffen. Drei zum Konsilium berufene Pcofefforen
hätten bei Krüger  angeblich starkes Wundfieber konstatiert.

Die Krifism China.
Shanghai,  28 . Ein chinesisches Blatt meldet,

Rußland Hobe kingewilligt. die Mandschurei wieder
China zu übergeben und keine Kriegsentschädigung
zu verlangen.

Brüssel,  2S . Jan . Petit bleu berichtet, zwischen
Kaiser Wilhelm und dem König der Belgier herrsche
eine Verstimmung  wegen der Haltung Deutschlands zu
der geplanten Bildung einer belgischen China-Expedition.

Vermischtes.
Fehlender Offizier . In Darmstadt erregt das  spur¬

lose Berfchwinden des im dortigen Jnf .-Leibgarde-Regiment
Nr. IIS stehenden, 30 Jahre alten, unverheirateten, türkischen
Offiziers, Leutnant Memed Alif,  Aufsehen.

Sin kühnes Rettungswerk deutscher Matrose ». Bei
starkem Südwinde kentrrte im Hafen von Konstantinopel,  unweit
des Ankerplatzes der Moltke. welche zur Weihe des Kaiserbrunneus
sich nach Kvnstantinopel begab, ein Boot  mit einer Frau und
drei Männern. Mannschaftender Moltke, die gerade BoolSübungen
abhielten, retteten mit großer Bravour die Berunglückten,
wobei sich besonders der Unteroffizier Schmirdt anSzeichnete. Der
Sultan  schickte Offiziere an Bord der Moltke und ließ für sich
einen Rapport über diesen Vorfall aufnehmrn.

Betrügerische Bankiers.  Der Aufsehen erregende
Prozeß gegen den verkrachten Bankier Müller  und dessen Sohn
endete nach viertägiger Verhandlung vor dem SchwurgerichtGör¬
litz mit Verurteilung beider Angeklagten zu je sieben Jahren
Zuchthaus . _ _

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
KonkurS -Erüffnungen . WeinSberg:  Heinrich Huber

Schuhmacher in Schwabbach. Biberach:  Pauline Dreher,  Wirt,
fchaftsführerin und Oberamtsdieners Witwe in Ochsrnhausen..
Ehingen:  Josef Strobel,  Schmied in Oberdischingen, derzeit
Untersuchungsgefangrner in Ulm. Freudenstadt:  Johann Georg
Kalmbach,  Säger in Schorrenthal, Gemeinde Befenfeld, zurzeit
in Untersuchungshaftin Freudenstadt. Saulgau:  Josef Weken-
mann , zur Neumühle.

Stuttgart, ^ . Jan . (Gchlachtviehmarkt .) Zugetrieben
wurden: 26 Ockfen, SS Farren, S1 Kalbeln und Kühe, 168 Kälber.
434 Schweine. Unverkauft blieben: — Ochsen, 42 Farren, 48 Kalbeln
und Kühe, — Kälber, 48 Schweine. Erlös aus '/, kg Schlacht¬
gewicht: für Ochsen 70 für Farren 80—84 für Kalbeln
und Kühe 84—60 für Kälber 66—72 f̂, für Schweine 88—61
Verlauf des Mar ktes: Sehr flau.

Auswärtige Todesfälle.
Rottenburg:  Karl Hummel, Bäckermeister. Röth:  Eva

Maria Stoll , geb. Frey. 88 I . Döffingen:  Gottlieb Schmid,
Baumwirt (Unglücksfall). Baiersbronn:  Katharine Gaiser,
geb. Fahrner. Reuthin:  Jakobs Reich, alt Lindenwi rt, 74 I.
Druck und Berlag der T . W. Zaiser 'schen  Buchhandlung (Emil
Zaiser) Nagold. Für die Redaktion verantwortlich: E. Hardt.

Amtliche»«dPrivat-«ekaimtmachMgeri.
Revier Alterrfteig.

Nadelholzstammholz-Verkauf
(Submission)

aus Buhler. Abt. Buhlerstich, Wolfacker, Erlenhau, Hasenwies, Schwarzen
bach und Froschbach; Neubann, Abt. Mittl. Eich und Dreitannen; Gras
Hardt, Abt. Hirschkopf, Ob. Tiefenbach, Rumpelstrig und Unt. Tirfenbach; !
Nonnenwald, Abt. Birkhalde; Hasnerwald, Abt. Htrschgraben; Schornz-
hardt, Abt. Klrivemiß, Reesenberg und Kienerwiese; Glashardt, Abt.
Mantclberg und Maiackrr:

4509 Stück Langholz, darunter 55 schöne Rotforchen, mit Fm:
884 I., 495 II .. 346 III ., 701 IV. und SIS V. Klaffe; i

255 Stück Sägholz mit Fm. 83 I.. 31 II. und 49 III. Klasse.
Die Gebote find in Prozenten und Zehntelsprozenten deS Revier-

Preises ausgedrückt, für dir einzelnen Lose getrennt, mit der Aufschrift:
„Gebot auf Stammholz" wohlvrrschloffrn dem Revieramt einzureichen,
welches dieselben in Gegenwart der Bietenden eröffnen wird

am Freitag den 8. Februar vormittags 10 Uhr
in der „Traube« in Altrnsteig.

Losverzeichniffe und Gebotformulare wollen vom Revieramt ver¬
langt werden, bezw. werden von demselben zugesandt.

1 Blolv 's ISovnllv L «nb «i»o»

und Stempelfarbe
vorrätig bei M . Mntoor.

vorzügl.b.Husten,Katarrh.Heiterkeit.
Schleimlös. Wirkst.! Zu 30u. 50 iZ in

^»FOlä bri kivttlod 8obmick.

Wenden.

Abbitte.
Unterzeichnete erklären dir am

15. Nov. 1S00 'gegen den Bauern
Chr. Erhardt gemachten ehrenrüh¬
rigen Aeußerungen als unwahr, fie
reuen uns, u. bitten den Beleidigten
um Verzeihung.

1. Maria Seid,
2. Maria Seid.

Gesehen: Schultheiß Walz.
Nagold.

8«« Mark
Pfiezschastszel-er

können sofort  ausge¬
liehen werden

Guteknnst z. Löwen.

Keld-Kesuch.
14 000 Mark

aus unterpfändliche Sicherheit von
21,000

Wer? — sagt die Exped.

Marktkonzefsionsgefttch.
Die Gemeinde Boudorf , welche durch Entschließung der K.

Kreisregierung in Reutlingen vom 16. August 1897, Nr. 7596, auf 3
Jahre die Erlaubnis erhalten hat, je am Mittwoch nach Pfingsten und
am letzten Donnerstag im Monat September einen

Vieh - und Schweinemarkt
abzuhalten, hat um die Erlaubnis zur Abhaltung dieser Märkte auf
unbeschränkte Zeit nachgesucht.

Einwendungen gegen das Gesuch sind binnen 14 Tage « hier
anzubringen.

Den 28. Januar 1901. K. Ohrramt:
_ Wiegandl. _

Ein größeres Quantum

Rebstecken und Bohnenstecken
womöglich fichtene, auf jeder beliebigen Bahnstation

Mp - sncht zu kaufen
und sieht in Bälde Offerten entgegen

Löwen,
«in b. Nruffen.



Effringen.

Nadel-,Lang-u.Sägholzverkauf.
Am Dienstag de » 5 . Febr . d. I.

mittags L Uhr
verkauft die Gemeinde ihr Lang , und Säg¬
holz in 3 Losen im öffentl . Ausftreich auf
dem hiesigen RathauS:

I . Distrikt Gchönbronner Ebene 28 .49 Fstm . III . Kl . Langholz.
Sägholz.

— » Langholz,
II . Distrikt Plattenhäule

III . Distrikt Tiergarten

0.82
«0 .93

2. 19
0 .89
9 .25
9.80
7.38

16 .4«

II.
IV . »
HI - ..
II - ..

IV. „
III. ..
II- ..

IV. „
Summa 136 .21 Fstm.

Säghol,.
Langholz.

Sägholz.
Langholz.

Gemeinderat.

Mötzinge « Gerichtsbezirks Herrenberg.

ahrms-Verlmus.
AuS der Nachlaßsoche der -j- Joh . Marti « Luginsland,

Fuhrmanns Witwe hier , kommt in deren Behausung gegen Barzahlung
zum Verkauf:

L. Am Montag den 4 . Febr . d. F . von nachm . 1 Uhr an:
Ein 16 Jahre alte - Pferd

. (Braunwallach ), «ine 7 Jahre
^olle Schirr melstute , 2 Kühe und
1 Rind . 2 Läuferschweine . 3 Gänse
und 9 Hühner , ca . 60 Ztr . Heu
und Oehmd . ca . 100 Ztr . Stroh.
2 starke Wägen mit je 2 Paar
Leitern und 1 eiusp . Lriterwägele,
2 vollst . Pferdgeschirre , 2 Fuhr-
und 1 Rennschlitten , 4 sogenannte
Halbrad , 1 große und 1 kleine
Wagrnwinde , versch. Ketten , 2 Pflüge , 1 eiserne

und 1 hölzerne Egge , 1 Gandbrnne und 1 Futterschneidmaschine.

H . Am Dienstag de « 5 . Febr . von vorm . 9 Uhr an:
La . 45 Ztr . Dinkel , ca. 10 Ztr . Gerste , ca.

20 Ztr . Haber und etwa 25 Ztr . Kartoffeln und
1 Quortum Bngersen , ca. 1000 Ltr . Obstmost,
Faß - und Bandgrschirr , Tchreinwerk , worunter 1
Kommode mit Glasaufsotz , 1 Gopha u . 2 Kleider-

r-L —^— kästen . 130 Ellen Tuch , 26 Pfd . gehecheltes Werg,
Küchengeschirr . Feld - und Handgeschirr und allerlei Hausrat.

Katsschreiber:
Müller.

> Durch gütige Abnahme von Losen der >

Kolo Krous-Kvllorio
unterstützt man die edlen Bestrebungen des Württberg . Landesvereins
zum Roten Kreuz und des Stuttgarter Krantenpflegerimien -Bereins.

Ziehung garantiert am 12 . Kebruar 1901 . "My
Hauptgewinne 18,000 , 5000 , 2000 Mark re . im ganzen 1649

Geldgewinne mit zusammen 45,099 Mark bar.
Nur 1 ^ das Los . 13 Lose für 12 ^ Porto u. Liste 28 ^ emvfiehlt

die General agentnr « b « rl »» r « let - er , Stuttgart.

Pfeffinger Kirchenbaulose L 1 Mk . 13 Lose für 12 ^ ebendaselbst.

In Nagold:  llsrm . Xnolisl , Bozar ; fr , Sebmili;
6 . vk. 2ui8or , Buchhandlung.

Nagold.
Erlaube mir . mein reichhaltiges Lager in

Weiß - und
Rotweinen

verschiedener Jahrgänge
in empfehlende Erinnerung zu bringen . Muster jederzeit za Diensten.

_ I . Mftr.
Die General-Wein-Compagnie AG . Antwerpen
empfiehlt neckst,bende garantiert reine Natnrweive:

Rol und gold Malaga , fein alt , per '/, Fl . ^ 1.60 rc.
„ . » Portwein , fein alt , per >/, Fl . ^ 1.60 rc.

Sherry , fein alt . per »/, Fl . ^ 1.60 rc.
Madeira , sein alt , per Fl . ^ 1.60 rc.

Moscatel , fein alt , per */, Fl . ^ 1.60 rc.
Samos , süß, feinste Marke per '/ , Kl . ^ 160 rc.

Bordeaux -Weine von Fl . ^ 1.25 ab.
Niederlage für Naaold:  lfr . 8 « biulck . Direktion für

Württemberg u . Hohenzollern : Trleph . 1984 6 . Lekeurlsn , Ltuttgsrt,
Jmmenhoserstr ., Teleph . 1984.

Man achte genau auf die Schutzmarke : Legender Löwe.

! Montag 4 . Februar wird der
Abgeordnete der Diözese Nagold

^ zur 6. Landessynode,
Hr Virvlrlor v . LüvLLSr,
Stuttgart , im Diözesanoerein über die
Thätigkeit der LandeSsynode während
ihrer neulichen Tagung Bericht geben.

Die Mitglieder der Kirchengemein-
deratskollegien de- Bezirks find hiezu
in den Gasthof z. Hirsch in Nagold
freundlich eingeladen.

Nagold,  30 . Jan . 1901.
Dekan Römer.

Am Feiertag Darstellung Christi,
Samstag den 2 . Februar , findet von
1 Uhr an die jährliche

Missions-
Konferenz

im Zellerhaus in Nagold statt,
wozu herzlich eingeladen wird.
Namens des BezirksmisstonsvereinS:

Dekan Römer.

» « » « i „

Die Generalversammlung
des Fischereivereins findet in Verbindung mit einem Fischessen am

Sonntag de « 3 . Februar d. F . nachm . 2 Uhr
im Schwarzwaldbräuhaus in Wildberg statt.

Tagesordnung:
Bericht über die Thätigkeit des Verein - im verflossenen Jahr.
Mitteilung über die Erwerbung eines eigenen Fischwaffers für

den Verein.
Besprechung über den Betrieb künstlicher Fischzucht und die An¬

lage von Fischteichen.
Die Herren Mitglieder deS Vereins und Freunde der

Sache werden zu der Versammlunghirmit freu «blichst eingeladen.
Nagold,  den 31 . Januar 1901.

Der Bereinsvorstand:
Ritter.

Nagold.

SamStag (Lichtmeßfeiertag)

MetzelFusM

Vergesset die hungernden Kögel nicht!

mit Hofbrä«
aus - er Marqnardschen Lrauerei.

Summ z. Schiss.

Oberjettingen.

Am GomStaa (Lichlmeßseiertag)

MetzelFuvpe.

bei feinem Bock,
wozu einladet

Böß zu Traube.

Nagold.
Feinste

Bismarck-
Heringe,

Marke Walkoss,
empfiehlt bei ganzen Büchsen billigst

HvlR.

Nothfelden.
Am kommenden
Llchtmeßfeier-
tag (2 . Febr .)
findet , wie all¬
jährlich . wieder

große Hnnde-
« . Taubenbörse
statt . Käufer und Verkäufer sind
freundlichst eivgeladen . Lebhafter
Handel ist wieder zu erwarten.
Franz Bötsch z. Wal- Horn.

Mindersbach.

Große
Kunde-
Mörse

Samstag den 2 . Febr . (Lichtmeß-
feiertaa ) im Gasthaus z. Bären.

Mehrere Hnndebefitzer.
Jselshausen.

Der Unterzeichnete verkauft nächsten
Samstag (Llcktmeßfeiertag ) mittags
1 Uhr einen 4jähnqen

Gewerbeverein Nagold.
Am Sonntag den 3 . Februar d. Ä . nachmitt . 4V , Ahr
findet im Saale des Gasthoss z. Hirsch  in Nagold eine

statt.
Tagesordnung:

1) Wahl eines Vorstandes;
2) Vortrog des Berichts an öle Handelskammer.

Die verehr !. Mitglieder werden zu zahlreicher Beteiligung freundlich
eingeladen.

Der Ausschuß.

Gewerbeverein Nagold.
Am Dienstag de« S . Februar beginnt wieder ein

AW- LkiL« L»1üI »rHLi>K8lrur8t dl
und können hieran Herren und Damen teilnehmen . Die Unterrichts¬
stunden finden Dienstag und Donnerstag je abends 8 Uhr statt.

Anmeldungen nimmt Herr Uhrmacher Günther bis Sonntag den
3 . Februar entgegen.

Der Ausschuß.

N a g o l - .

Am und 8 « » nt » x werde ich im Gasthof
zum Hirsch

ein eichenes Wohnzimmer
« . ein weißes Schlafzimmer
öffentlich ausstellen , zu deren Besichtigung jedermann freundlichst
eingeladen ist.

Iiit^

lurnvsrein Nsgotlt.
Zu einen, Anssing

«ach Gbhanse « am
»nächste« Sonnrag den
!3 . Febr . werden die
verehr !. Mitglieder

mit Angehörigen
freundlichst eingeladen . Sammlung
1 Uhr nachm , bei der Schiffbrücke.

Der Ausschuß.
Nagold.

Eine schöne, freundliche

8 ohnung
von 4 — 6 Zimmern , samt allem Zu¬
behör und Veranda , hat bis 1. April

zn vermieten
Wilh . Grüninger , Bahuhofstr.

W i l d b e r g.
Der Unterzeichnete verkauft am

Lichtmeßfeiertag nachmittags 1 Uhr
ein 4jähriges

raunw Machen, Pferd
nd Slnännia aekend . unter ieder e1- und 2fpämng gehend , unter jeder

Garantie
Marlin Böckle.

(Braunwallach ) unter jeder Garantie
Gottl . Bauer.

Nagold.

Frischgewäfferte

Stockfische
empfiehlt

Nagold.
Ein ordentliches

Mädchen
für Held und Haus kann sofort
oder auf 1. März eintreten bei

Marie Widmaier,
Freudsnstätterstr.

Mötzingen  i . G.

Eine Fntter-
schneidmaschine
mit Kettenzug , wenig benützt , noch
wie neu , hat zu verkaufen

Hirschwirt Henne.

Mitteilungen - es Ltau- esaruts
-er Sta - t Nagol- .

Geburten : Otto Adolf Traf,  Sohn
deS Adolf Traf , Bäcker, geboren am
28. Januar.
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